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1. Annäherungen an Kant

Meine erste Begegnung mit Kant bestand in der Lektüre eines 
schmalen Büchleins mit dem Titel Kant für Anfänger. Ich war 
Abiturientin und hatte noch nie eine Zeile Philosophie gele-
sen. Genau kann ich mich nicht mehr erinnern, woher die 
Neugier kam, mit der ich das Büchlein in die Hand genommen 
hatte. Doch vermutlich hatte sie mit der Faszination für das 
gründliche Durchdenken der Welt zu tun. Die Fragen, mit de-
nen Kant alles »Interesse der Vernunft« und damit der Philoso-
phie zusammenfasst, lassen mich bis heute nicht los: »Was 
kann ich wissen? Was soll ich tun? Was darf ich hoffen? Was 
ist der Mensch?«. Dies sind Fragen, die uns als Menschen un-
mittelbar angehen, wenn wir über unseren Platz in der Welt 
nachdenken. Einerseits wirken sie einfach. Andererseits sind 
sie so allgemein und umfassend, dass man kaum weiß, wie 
man überhaupt anfangen soll, über sie nachzudenken. Wie 
konnte Kant beanspruchen, auf diese Fragen allgemeingültige 
Antworten zu geben?

Über einen längeren Umweg bin ich tatsächlich zu einer 
Promotion über Kant gekommen. Der Umweg umfasste ein 
gesamtes Physikstudium. Wie ich später erst verstanden habe, 
berührte sich mein Interesse an den Naturwissenschaften mit 
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meinem Interesse an Kant, und zwar in dreifacher Hinsicht. 
Auch Kant hat sich in den ersten Jahren seiner akademischen 
Tätigkeit fast ausschließlich mit naturwissenschaftlichen The-
men beschäftigt und in seiner Allgemeinen Naturgeschichte und 
Theorie des Himmels (1755) eine Theorie der Planetenentste-
hung entwickelt, die sich als ›Kant-Laplace-Theorie‹ sogar be-
stätigen ließ. Doch wäre er damit nicht unsterblich geworden.

Spannender sind zwei andere Fragen, die Kant angesichts 
des Siegeszugs der Naturwissenschaften, insbesondere der 
Newton’schen Physik, umtreiben:

Zum einen geht es um die methodische Frage, ob sich die 
Philosophie von der naturwissenschaftlichen Herangehens-
weise eine Scheibe abschneiden könnte. 

Zum anderen ist Kants Werk von der Frage geprägt, was den 
Menschen ausmacht: Ja, der Mensch ist Teil der Natur und als 
solcher auch naturwissenschaftlich beschreibbar. Doch das ist 
nicht alles. Der Mensch ist auch vernünftig und frei, er ist ein 
Wesen, das sich dank seiner Vernunft orientieren und selbst-
bestimmt handeln kann. Auf 100 Seiten möchte ich einen Ein-
druck davon geben, wie Kant die menschliche Freiheit ver-
steht, wo er sie am Werk sieht und wie er sie gegen Kritiker 
verteidigt.

Vielfalt und Einheit 

Eine weitere Motivation für dieses Büchlein besteht darin, Le-
serinnen und Lesern einen Eindruck von der Vielfalt und Ein-
heit des kantischen Denkens zu geben. Wer einen Blick auf 
auch nur einige Titel der kantischen Texte wirft, wird sofort 
sehen, dass Kants Philosophie extrem vielfältig ist: Da gibt es 


